
Der erforderliche Aufwand hängt von verschiedenen Bedingungen ab:
• Wandstärke
• Baumaterial, bei Beton zusätzlich der Bewehrungsgrad
• Größe und Form des Durchbruchs
• Statische Anforderungen und gegebenenfalls erforderliche Abstützungen
• Ist der Raum bewohnt oder kann naß gebohrt/geschnitten werden
• Gibt es verläßliche Angaben über bestehende Installation
• Muß schräg oder über Kopf gebohrt/geschnitten werden
• Muß Gerüst gebaut werden
• Erreichbarkeit des Einsatzortes (müssen die schweren Gerätschaften zum  
Beispiel mehrere Stockwerke hochgetragen werden)
• Verfügbarkeit von Wasser und Baustrom

Bei Umbaumaßnahme im baulichen
Bestand steht man oft vor einer
gemauerten oder betonierten Wand wie
der Ochs vor dem Scheunentor. Wenn
zum Beispiel ein Raum erweitert oder eine
neue Rauchrohreinführung an einen
gemauerten Schornsteinzug
angeschlossen werden soll, weiß man
nicht, wie man die massiven Bauteile
durchdringen soll.
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Durch Mauerwerk kann bei Bedarf auch „trocken“ gebohrt werden. Im Regelfall
und bei Betonbauteilen wird das Bohrloch während des Bohrvorganges mit
Wasser gespült. Dadurch wird auch immer die Umgebung der Bohrung in
Mitleidenschaft gezogen, auch wenn das Bohrwasser im Nachhinein aufgesaugt
wird. Beim Beton- oder Mauerwerksschnitt wird das Bauteil mit einem großen
Kreissägeblatt an einer Führungsschiene ein- oder durchgeschnitten.
Anschließend können die Wandteile dann mit dem Abbruchhammer in kleine
Teile gestemmt und abtransportiert werden. In den meisten Fällen ist vor einem
großflächigen Wandabbruch ein Tragwerksplaner zu Rate zu ziehen, der ein
statisches Konzept für die Abfangung der bestehenden Lasten erarbeitet und
nach dessen Maßgabe (meistens stählerne) Ersatzkonstruktionen für den
Bauzustand und für die endgültige Nutzung eingebaut werden. Eine nachlässige
Herangehensweise bei dieser Frage kann im schlimmsten Fall den Einsturz des
Gebäudes mit allen möglichen Folgen verursachen. Die Haftung für eine
Beschädigung von Leitungen (Kabel, Wasserrohre und so weiter) im Bauteil trägt
immer der Auftraggeber, der ja auch die Lage und Größe der Durch�brüche
angibt. Oft kann jedoch der ausführende Vorarbeiter auf Grundlage seines
Erfahrungschatzes auf Merkmale für eine Leitungstrasse oder tragende Bauteile
und wichtige Bewehrungslagen noch hinweisen. Für eine fachliche Beratung und
eine handwerklich sorgfältige und fachkundige Ausführung stehen die Mitarbeiter
des Baugeschäftes Mahnke aus Lüneburg für Sie bereit.

Mit einem Kernbohrgerät werden Bohrkerne
aus massiven Bauteilen herausgebohrt,
wobei die einzelne Bohrung zwangsläufig
rund ist. Mit mehreren überschnittenen
Bohrungen kann man sich aber an
rechteckige oder beliebig ausgebildete
Formen annähern. Die diamantbesetzten
Bohrkronen gibt es in verschiedenen
Durchmessern. Der Bohrständer wird
normalerweise mit Spreizdübeln im
Untergrund befestigt.

Weitere Informationen erhalten Sie auf den Seiten www.mahnke-lueneburg.de
und beim Baugeschäft Mahnke Lüneburg; Dipl.-Ing. Gunthard H. A. Stübiger


